










Was auch geschieht!

Was auch immer geschieht:

Nie dürft ihr so tief sinken,

von dem Kakao, durch den man euch zieht,

auch noch zu trinken!



Die Entwicklung der Menschheit

Einst haben die Kerls auf den Bäumen gehockt,

behaart und mit böser Visage.

Dann hat man sie aus dem Urwald gelockt

und die Welt asphaltiert und aufgestockt,

bis zur dreißigsten Etage.

Da saßen sie nun, den Flöhen ent�ohn,

in zentralgeheizten Räumen.

Da sitzen sie nun am Telefon.

Und es herrscht noch genau derselbe Ton

wie seinerzeit auf den Bäumen.

Sie hören weit. Sie sehen fern.

Sie sind mit dem Weltall in Fühlung.

Sie putzen die Zähne. Sie atmen modern.

Die Erde ist ein gebildeter Stern

mit sehr viel Wasserspülung.

Sie schießen die Briefschaften durch ein Rohr.

Sie jagen und züchten Mikroben.

Sie versehn die Natur mit allem Komfort.

Sie �iegen steil in den Himmel empor

und bleiben zwei Wochen oben.

Was ihre Verdauung übrig lässt,

das verarbeiten sie zu Watte.

Sie spalten Atome. Sie heilen Inzest.

Und sie stellen durch Stiluntersuchungen fest,

dass Cäsar Plattfüße hatte.



So haben sie mit dem Kopf und dem Mund

den Fortschritt der Menschheit geschaffen.

Doch davon mal abgesehen und

bei Lichte betrachtet sind sie im Grund

noch immer die alten Affen.



Die Ballade vom Misstrauen

Plötzlich fühlte er: Ich muss hinüber.

Und er fuhr fünf Stunden und stieg aus.

Daraufhin lief er durch viele Straßen.

Denn er hatte Furcht vor ihrem Haus.

Gegen Abend nahm er sich zusammen.

Doch in ihren Fenstern war kein Licht.

Wartend stand er auf der dunklen Straße.

Und der Mond versank im Landgericht.

Später hielt ein Taxi vor der Türe.

Und er dachte sich: Das wird sie sein.

Und sie war’s! Mit irgendeinem Manne

trat sie hastig in das Haus hinein.

Wieder stand er auf der leeren Straße.

Und die Zimmer oben wurden hell.

Schatten bogen sich auf den Gardinen.

Aus entfernten Gärten klang Gebell.

Während sich die Stunden überholten,

rauchte er und saß auf einer Bank.

Gegen Morgen �ng es an zu regnen.

Trotzdem wurde ihm die Zeit nicht lang.

Als es tagte, zerrte er die Briefe,

die sie ihm geschrieben hatte, vor.

Und er las, wie innig sie ihn liebe.

Und er nickte zu dem Haus empor.


